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TagesMung für öas werktätige Volk Wttetvaöens.
Anzclgcn: Die üipar . . N0 t0nc .jcNc o ) . ocren Raum 20 ^ . Plapanzcigen billiger.
Bei Wiederholungen cntipr . öiabatt . Schnitz d. Annahme »/,L Uhr vorm .. mr groß
Nufträgc nackm . zuvor Triut n J?h -Ii <v Alichdr -ickctci Wed & Cie ., SatUrubt

8«tU» »prrrs : Lbgetzoit in der Gejchäftrftelle . in Ablagen ob . am Postjcholter monai..
1,10 tH, f^ jährl. 8,30 M . ZugesteUtdurch unsere Träger 1,20 bezw. 3.80 M. ; durch die
«oft 1,24 JH bezw. 8,72 «A ; durch die Feldpost 1,25 <A bezw. 3,60 Jl . »«rautzablbar

8u »a«fcc : Werktag mittag», « eschilfttzeit:
b» d— y. l u 2— H « Uhr abend», Fernfpr . :
Geschäftlstelle Nr. 128. Redaktion Nr. 481

Var Hebst der Stunde .
Uns wird geschrieben: Mit einem rückhaltlosen Zuge -

ständnis, das seinen Bekenner vorteilhaft vor der Schar
plumper Schönfärber auszeichnet , hat General Ludendorsf
j;tc dritte deutsche Offensive als einen Mißerfolg bezeichnet.
Die Schlacht bei Amiens wird von alldeutscher Seite als eine
„ernste Schlappe " aufgefaßt . Für diese unerfreuliche Wen¬
dung des Schlachtenglücks sucht man jetzt nach dem Schul¬
digen, und da es heute zwischen Himmel und Erde kaum ein
Ereignis gibt , aus dem die Junker - und Annexionistenpartei
nicht politisches Kapital zu schlagen bestrebt ist , so müssen eben
für diese Edelmänner die Sünden ihrer politischen Gegner
die Ursache unserer militärischen Mißerfolge gewesen sein.

Schon vor Beginn der Julioffensive war Kühlmann als
Sündenbock von ihnen in die Wüste geschickt worden . Nun
holten sie ihn wieder zurück und beschuldigten ihn , daß er das
aufgehobene Schwert Hindenburgs zur Seite geschlagen habe.
Dies Verbrechen soll er mit seiner Rede begangen haben , die
bekanntlich sein Schwanengesang geworden ist , oder genauer
gesagt : mit der einen Versicherung , daß ein Kampf vom
jetzigen Weltkriegsformat nicht durch militärische Mittel allein
entschieden werden könne.

Auf welche Weise eine nachteilige Einwirkung von dieser
Kühlmannschen Versicherung auf die Stimmung der Kampf¬
truppen ausgegangen sei , wird nicht weiter erklärt und das
zu begreifen wird auch keinem logisch Denkenden gelingen .
Wenn etwas entmutigend wirken kann , so ist es für die Sol¬
daten doch wohl eher das Bewußtsein , so gar keine
außer militärische Unterstützung zu haben ,
so ganz aufs Schwert allein angewiesen zu sein. Die Sol¬
daten der gegnerischen Koalition sind in dieser Beziehung
immer besser daran gewesen. Sie durften sich sagen, daß ihre
Staatsmänner bei fehlendem oder schwankendem Wasfenglück
es stets verstand "« haben , die ganze Welt in eine Kampf -
organisatian gegen Deutschland umzuwandeln . Diese Tatsache
kennten sie als Bürgschaft hinnehmen , daß sie nicht alles allein
zu machen brauchten und daß noch lange nicht alles verloren
sei, wenn das Waffenglück gegen sie entschied. Wenn der
militärisch so oft in Nachteil gekommene Feind die Flinte nicht
ins Korn geworfen , wenn ihn die Hoffnung auf einen gün¬
stigen Kriegsausgang nach so vielen Niederlagen nicht ver¬
lassen hat , so wirkte bei ihm ohne Zweifel das Bewußtsein
aufrüttelnd mit , in der Politik seiner Staats -
männer einen der Schwertgewalt ebenbür¬
tigen Bundesgenossen zu haben . Unsere Sol¬
daten waren bisher nicht so glücklich , sich auf einen solchen
Bundesgenossen stützen zu können. Wer unter ihnen geweilt
bat , weiß sehr gut , wie sie ihn vermißt haben . Nicht weil
sie ihn gut entbehren konnten , haben sie bisher gesiegt, son¬
dern trotzdem sie ihn nicht hatten , haben sie gesiegt. Es
war ^ahe Zeit , daß ein Staatsmann ihre Moral mit der Zu¬
sicherung stärkte , auch sie seien nicht ihrer Schwertkraft allem
überantwortet , die Politik der heimatlichen Regierung werde
Mitarbeiten , um dem Kriege das „Ende mit Ehren " zu be¬
reiten, ohne das wir keinen Frieden schließen wollen . Hat
ein p o l i t i s ch e s Moment an dem militärischen Mißerfolg
der letzten Wochen Anteil gehabt , so ist es sicher nicht die
Kühlmannsche Erklärung , sondern der Kampf gegen diese Er¬
klärung, der sie erst zu einem Bekenntnis der Schwäche, das
sie nicht war , stempelte .

Was war denn seinerzeit das kaiserliche Friedensangebot
und alle von uns ergangenen Friedensangebote anders als
eine der militärischen Lage zu Hilfe kommende Diplomaten¬
aktion ? Bedeuteten sie nicht ebenfalls das Eingeständnis ,
daß mit den Waffen allein der Weltkonflikt nicht gelöst wer¬
den könne? Man hat nicht erfahren , daß diese diplomatischen
Unternehmungen die Widerstands - und Offensivkraft ge¬
schwächt hätten . Im Gegenteil : eine gewisse Beruhigung
darüber, daß auch die Staatskunst mit ihnen arbeite , und eine
nicht zu unterschätzende Erbitterung , daß unsere Verständi -
gungsversuche so gar keinen Friedenswillen bei den feindlichen
Regierungen iveckten , hat an dem Waffenerfolg der letzten
anderthalb Jahre zweifellos erheblich mitgewirkt . Also nicht
defaitistisch sondern gerade entgegengesetzt wirkt ein Vorgehen ,
lwe es Kühlmann in seiner Rede für notwendig erklärt bat ,
tvobei dahingestellt bleiben mag , wie weit sein eigenes Vor¬
gehen hinter der idealen Forderung , die er aufstellte , noch
zurückblieb .

Wie Herr H i n tz e über diese Sachlage denkt , ist noch un -
Mannt . Angesichts der letzten Erfahrungen ist jedoch mit
allem Nachdruck zu verlangen , daß er sich auf den Standpunkt
seines Vorgängers stelle. Ein Minister des Auswärtigen ,
oer alle auswärtigen Probleme hinter dem Schilde der Hee¬
resmacht lösen will , der sich also selbst zu einer passiven Rolle
verurteilt, ist kein für die politi 'ch-militärische Sachlage
brauchbarer Diplomat , sondern ein Strohmann . Wenn er
nichts weiter als die Resignation in sein Amt mitbringt :
Lindenburg wirds schon machen"

, „unsere Feldgrauen und
Blaujacken Werdens schon schaffen "

, oder was sonst die ge¬
schmackvolle Rhetorik der Alldeutschen souffliert , dann ist er
rwe sehr überflüssige Statistenfigur auf hohem, verantwor -
tungsreschein Posten und verdient , daß man ihm das Miß¬
trauen bei erster , bester Gelegenheit ausspreche. Der Reichs -
teg ist wieder einmal nicht beisammen, wo seine Mitarbeit

so dringend erforderlich ist. Wäre ers , so sollte seine erste
Aufgabe sein , von Herrn Hintze zu erforschen, ob er die Stim¬
mung der Kampftruppen mit der Zusicherung diplomatischer
Hilfsarbeit günstig beeinflussen will oder ob er es vorzieht ,' die Wehrmacht ohne staatsmännische Sekundierung zu lassen.

, Aber es gibt in unserer sprech- und interviewlustigen Gcgen -
; wart noch andere Mittel als den Reichstag , um von einem
sMinister Auskunft über die Richtlinien seiner Politik zu er¬
halten . Denn schließlich müssen wir und die Truppen drau -

'
ßen doch erfahren , was Herr v. Hintze in dieser Sache „zu tun
gedenkt" .

JeilHiet 5nts*eri H
Großes Hauptquartier , 25 . Aug. (WTB . Amtlich .)

rvcsttlch - r Krieß » ' ch « ,» - l » «
Heeresgruppen Kronprinz und von Boehn. Erfolgreiche

VorseldKmpfe südwestlich von Aper « . Beiderseits von Bail -
leul und nördlich des La Bassee - Kanals schlugen wir
feindliche Teilangriffe van un 'eren Linien ab .

Zwischen A r r a s und der Somme setzte der Englän¬
der seine Angr :ffe fort .

Starke , von Panzerwagen geführte Infanterie fließ
am frühen Morgen zwischen Neuville und S t. L e g e r vor.
Sie brach unter schweren Verlusten vor unseren Linien zusam¬
men -

, in St . Leger stehende Posten wichen beseh
' sgcmäß auf

die Kampflin :en östlich des Ortes aus . Auch vor M o r y schei¬
terten Angriffe des Feindes .

Starke se -ndliche Kräfte stürmten mehrfach gegen un 'ere
nach den Kämpfen des 23 . August westlich Behagnis - Ba -
Paume - Warlencourt verlaufende Front an . Ter
Schwerpunkt der Angriffe, unter Einsatz zahlreicher Panzer¬
wagen , war gegen Bapaume selber gerichtet . 3D: e Angriffe
brachen zusammen . Leutnant Engelhard schoß hier in den letz¬
ten Tagen 8 Panzerwagen zusanimen .

Gegen unsere von der Ancre abce'etzten Linien drängte
der Feind scharf nach und brach am Nachmittag aus C o u r -
celette und Pozieres heraus »um Angr -st aogen Mor >
tinpuch - Bazentin vor. Preußffch? Truppen stießen
im Gegenangriff in die Flanke des Feindes und warfen ihn
über Pozieres hinaus zurück .

Von Mich Albert bis zur Somme 'uchte der Feind
in mehrfachen starken Angriffen untere Linien zu durchstoßen .
In sechsfachem Ansturm gegen die Mitte der Kampffront führte
der Feind weder zahlreiche Panzerwagen voran. Preußen ,
Hessen und Württemberger schlugen den Feind zurück . Sie
stießen ihm bis La Boiselles und über die Chaussee Al¬
bert - Braye hinaus nach und fügten ihm schwerste Verluste
zu. Tie hier nach Abschluß der Kämpfe aus der Gesamtfront
weit in den Feind hinein vorspringenden Linien wurden wäh¬
rend der Nacht zurückoerlegt.

Don der S o m m e bis zur Oise blieb de Gefech^ täich' eit
auf Artilleriefeuer und kleinere Jnfanteriekämpke nördlich von
Rohe und westlich der Oise beschränkt . An der Ai leite
flaute die Kampftätigkeit ab .

Zwffchen Ailette und Ais ne folgten gecen Crecy -
a u - M o n t und beidersests von Chaoigny heftigem Feuer
niehrfache stjarkc , im besonderen bei und südlich von Chavigny
in dichten Wellen vorgetragene Angriffe . Sie wurden unter
schwersten Verlusten für de Franzosen abgewie 'en : Kavallerie-
Schü tzenreginienter ta' en sich hierbei besonders vor

Umere Bombengeschwader warben in der Nackt zum 25.
August auf Hafenanlagen , Bahnböse, mil ' täri ' cke Anlagen und
Truppenlager des Feindes 75 000 Kilogramm Bomben ab.

Der 1 . Grneralqu»rtiermeister : Ludrnöorff .

Deukscher Atzender , Hk.
WTB . Berlin , 25 . Aug . , abends. (Amtlich .) Schwere eng¬

lische Angriffe zu beiden Seiten von Bapaume . Der mit
Awaltigem Kriegseinsatz versuchte Durchbruch des Feindes ist
gescheitert . Einige Gegenangriffe zur Wiedergewinnung ver¬
lorenen Bodens sind noch im Forbchreiten . Viele zerfressene
Panzerwagen liegen vor und hinter unteren Linien . Starke
Angriffe der Franzosen südlich . der Ailette , deren Haupt -
krast durch eigene erfolgreiche Angriffe gebrochen wurde.

Die feindlichen Heeresberichte.
London, 23. August . Während des Tages machten wir kräf »

t 'ge und erfolgreiche Angriffe auf eine Front von mehr als dreißig
Meilen zwischen Lthons und dem Merca - Tal . Englische, schottische
und australische Truppen griffen südlich der Somme um 4 45 Uhr
morgens an und nahmen Herleville , Chu

'
gnes und Chuignolles und

ebenso die Wälder zwischen diesen Dörfern und zwischen Chuig¬
nolles und dem Flusse ein . Während des Vorrückens über d'e
zwei Meilen töteten wir eine große Anzahl Femde und machte :
viele Gefangene . Einige Minuten spä er griffen englische , schot¬
tische und Garde -Bataillone auf dem l 'nken Flügel der Schlacht¬
front an ; sie erstürmten Gomiecourt , Ervillers , HamelincouA
Boyelles und Boiry -Becquerelle . Wir machten viele Ge^angenc
und gingen während des übrigen Tages östlich von diesen Dörser -
weiter vor. Inzwischen griffen im rechten Teil des Zentrums de-
Scklacbtfront englische und walisische Div sionen die Stellunge
auf dem Ostufer der Ancre von südöstlich Albert bis nahe Grand
court an und gewannen nach schweren Kämpfen Boden . D

schlugen einen Gegenangriff südlich Grandcourt ab . Um ungefähr
10 Uhr morgens griffen d e Engländer auf dem linken Zentrum
der Schlachtfront längs der E .senbahn nördlich Grandcour: an,
nahmen Aeh>et-le - Grand , Bchucourt und den die Ortschaft Jrles
beherrschenden Höhenrücken. Wir setzten unsere Angriffe während
des Nachmittags fort , machten mehrere Tausend Gefangene im
Laufe des Tages und füg . en dem Feinde schwere Verluste zu .

London, 24 . August .
^Wir machten nachts im Abschnitt Albert

Fortsckr tte und brachten Gefangene ein . Frühmorgens wurde der
Angriff w -eder ausgenommen . Se t dem 21 . August machten wir
14 000 Gefangene und erben eten eine Anzahl Geschütze . Wir
führten e :rt erfoigre -cbes örtliches Unternehmen nordwestlich von
Neuf Berquin aus und warfen den Fe nd nach schar-em Gefecht
zurück . Oertlichc Anariffe nördlich Bailleul , südlich Locre und
nördlich des Kemel Morgens fand ein Geiecht zu unseren Gun¬
sten nördlich des Lcrbassekanals :m Abschnitt von Givenchy statt .

Paris , 25 . August , abends . Zwischen Ailette und Miene
drangen wir in der Gegend südlich von Crecv-au-Mont vor und

. machten etwa 100 Gegangene . Westlich vom F smes schoben die
amer 'kanischen Truppen ihre Limen bis zur Straße Soissons»
Re ms auf e tter Front von etwa 300 Metern vor . Sonst war der
Tag überall ruh-g. — Or entbrricht vom 23 . August. Artiller :e-
uttb Jnfanteriepatrom .llentätinkest an der ganten Front. In Al¬
banien warten Erkund-mnsffngzeniie 1500 Kilogramm Spreng¬
stoff ab . E 'n englisches Flugzeug bewarf de Gegend von SerreS
mit Bomben .

Amerikanischer Bericht vom 24 . August, abends . Oestlich von
BazockeS schoben unsere Truppen ihre Linien em wenig vor . In
den Vogeien wurde em Handstre <fi de ? Feindes unter Verlusten
für ihr. abgew -efen . Von den anderen von unseren Truppen ge¬
haltenen Abschnitten ist nichts zu melden.

OefkerrLiH -nnpsarif Tagesbericht .
Erfolge in Albanien.

Wien , 24. August . (WTB . Richr amtlich.) Amtlich wird ver¬
lautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz: Boden und Gries wnrden
in der Nackt zum 23 . August von italien scken Fliegern beimgefucht.
Der Fcind warf über LN Bomben ab . tötete mehrere Einwohner
und beschädigte das Krankenhaus . An der Front keine größere«
Kamvckandlunge » .

Albanien : Die Stre kräfte des Generalobersten von
Bslanzer - Baltn haben am 22 . Anaust zwischen Berath und

. Serres d '-e feindlichen Linien durchstoßen und ihren Angriff tziz
nuf die <5öhen f!*5T> *um S e m o n ! voraetragen. Gleichzeitig
dronarn wir nordwestlich von Berath in die italieaffchen Stel -
lnn- en ein . Plestern wurde der Erfolg be ' Berath erweitert. Kräf-
tte.e Ge enangr Ee wurden abaefchlagen. Auch im Berglande
von S i l o v e s aewannen unsere braven Trupven Raum. Unsere
Flieger bombardier en mit Erfolg dir Flugan 'agcn bei Balona .

W en, 25. Buguöst '
. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird ver-

lautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz : Nichts Neues .
Albanien : Unfe - e Angriffe schreiten erfolgre'

ch vorwärts .
Nach erbitWrEm Kampf sind gestern nitrdlch von Fieri die ita-
lenischen Brii "enkopfstell»ngen gefallen . Unferc Truppen
haben in der Berfolgnna den Semenita übersetzt .

« uch bei Berat und im Silovesgebirge erzielten w»
weitere Fortschritte.

D '
e Bombenangriffe unserer Flieger auf Balona wurde»

fortpeletzt.
Wien . 26. August . (WTB . Nickt amtlich . ) Amst-ch abend «.

Amtlich wird ve '-' n 'itb '-.rt : Die Trnvven des Generaloberst von

Pflanzer - Baltin haben Berat und Fjeri genommen .
Ter Ehcs de» Gencralstatl.

Itakieniscker Bericht.
Rom . 23 . Auoust . Im Bren â-Tale gelang es gestern bei

Taoesarbruch umVen Jnfanterieabteilungen in e nem über¬
raschenden Borgeden d '

e Ortsckast Rivalta zu e' obern Daraus
f-eWen arbete Abtellw '.aen unter Mf > em Mttw-rken der Ar.

Hl'er e die Ortschaft Sasto Stefan !, nachdem sie m einem heftige»
Kaw - fe den erb-t erten Widerstand des Gegners gebrochen und

38 0 'e ânaene . darunter ewen Offtz êr . gemacht hatten. In der

Gegend nördlich des Col bei Rosso wurden zwei feindliche Vorstoß,

durch unser Feuer glatt abgew esen.

Amsterdam , 23. Ang. (WTB . Nicht amtlich . ) Ta« Urkrr.

Fffckerfahrzeug „U . K. 119" ist auf eine Mine gelaufen und mit

der Besatzung untrrgegangen .
Berlin , 24. Aug . ?-<«:pdS . (WTB . Amtlich . ) An der

Ostküste Englands versenkten unsere U-Boote außrr
mehreren kleineren Fahrzeugen vier Dampfer , zum Teil ans
Geleitzügen heraus , insgesamt 15 0 0 0 B.-R .- T.

Berlin , 26. Aug . ( WTB . Nicht amtlich . ) Im östliche«
und mittleren Mittelmeer versenkten unsere U-Boote 17 000
B.-R.-T. Schiffsraum , darunter drei große beladene Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Paris , 24 . Aug . ( WB .) Nach einer Meldung des „Temps"

wurde der englische Dampfer „Bandi " zwischen Malta und Si¬
zilien torpediert , konnte aber trotz eines großen Lecks cnff
der Steuerbordseite nach Toulon geführt werden, wo er wieder
in Stand ge

'
etzt wird .

Washington, 24 . Aug . ( Reuter . Amtlich. ) Die amerikanffchen
Dampfer „ Lake Edon"

, „West Bridge " und „Cuboro " wurden m
ausländischen Gewässern am 21 ., 16 und 15 . August von deutschen
U -Booten veiHpikt .

Ein großer Munitionsdampfer versenkt .
Bern , 23 . Aug . ( WB . ) Der „Neüvork Herald" läßt sich and

einem Golf -Hafen berichten : Laus einer Vier eingegangenen
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Dienstagabend im Leitartikel der wütend alldeutschen „DeHkDeutsches Rcidt,
für kein Volk eine Niederlage ; aber ie Micher er käme, best»
jeuensveicher wäre er für alle Völker .

Soden .

Privatnachricht »vurde der englische Dampfer „Atlantian " tor.
pediert und versenkt . Verluste sind, dem Berichte zusolge,
nicht entstanden. Datum und Unglücksstelle werden nicht ange¬
geben . Das Sckiff war mit Munition beladen .

Die „Atlantian " hatte eine Besatzung von 65 Offizieren und
Mannschaften und ging am 28. Mai von Europa ab . Ob das'
Schiff auf dieser Reise versenkt wurde, ist nicht bekannt . „At¬
lantian " gehörte zur Leyland-Linie, war ein Schiff von 9399
Bruttoregistertonnen und ist im Jahre 1899 gebaut worden . Die
hier eingegangenen Telegramme, welche die Versenkung melden ,
enthalten keine Einzelheiten.

Amerikanische Friedensbedingungen .
Washington, 24 . Aug . ( WTB . Nicht amtlich . ) Reuter . Se -

nator L o d g e sprach im Senatsausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten zum Heeresgesetz und warnte vor der hinter¬
hältigen deutschen Friedens st immungsmache .Der Friede wird diktiert und darf nicht mit Deutschland ver¬
handelt werden, damit es nie wieder im Stande ist , den Weltfrie¬
den zu stören . Im einzelnen müsien Deutschland folgende Frie¬
densbedingungen aufgczwungen werden:

1. Vollständige Wiederherstellung Belgiens , bedingungS .
lose Herausgabe Elsatz - LothringenS und der itali ,
enischen Gebiete Oesterreichs ,2. Sicherheit Griechenlands , Unabhängigkeit Ser¬biens und Polens und Slawenfreiheit Rußlands von
deutscher Herrschaft, einschließlich der R ü ck g a b e de« russischenGebiet», das durch den Vertrag von Brest-Litowsk entfremdetwurde.

3. Mutz Konstantinoprl zu einem Freihafen ge¬macht
.

werden. Palästina darf nie wieder untertürkische Herrschaft zurückkehren.4. Die wichtigste von allen Friedensbedingungen ist, daß diegroßen slawischen Bolksteile in Oesterreich ,nämlich dir Jugo -Slawen und Tschecho-Slowaken, unab¬hängige Staaten werden müsien . Diese im Verein mitden Pole« werden dem Vormarsch Deutschland « nach dem Ostennn Wege stehen .
Was das deutsche Volk betrifft , so denkt natürlichniemand daran , es zu vernichten . Wir sind nicht im Kriege, umden Ver>uch zu machen, Deutschlands Regierungsform zu ordnen:das muffen die Deutschen selbst tun .

Keine Einberufung des Reichstags .
WTB . Berlin , 26 . Aug . (Nicht amtlich.) Die heute mor¬

gen von einem Berliner Zentrumsblatt verbreitete Nachricht,
daß mit einem baldigen Zusammentritt des Reichstags zu « dp
ren sei , trifft nicht zu . Es :st weder die Einberufung des Reichs¬
tages, noch die des Hauptausjchusfes geplant. Ein Grund dazu
iegt auch nicht vor, da seit den Besprechungen der Fraktions -

führer mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers eine Aende»
rung der politischen Lage nicht eingetreten ist.

Berlin , 25 . Aug . Wie der „Berl . Lokalanz.
" meldet, liegt

eine vorzeitig« Einberufung des Reichstages nicht in der Ab¬
sicht der maßgebenden Stellen . Die von anderer Seite verbrei¬
tete Nachricht , daß der Reichsrag schon im September zuiam-
mentveten werde , muß demnach als unzutreffend bezeichnet
werden.

Die unbequeme Kritikergesellschast nur möglich lange sich
vom Halle halten , das ist die einzige Sorge der Regierung .
Es ist schon lästig genug, daß man sie zusammenrufen mutz ,
wenn man Geld braucht.

Ein siegreiches Gefecht der deuffchen Kolonialtruppen in Deutsch-
Ostafrika .

Berlin , 24 . Aug . Bei dem Kampfe zwischen einer deut¬
en .

mH einer Portugiesischenglischen Abtestung im BezirkOueumano , nachdem sich die Deutschen ins Innere des Landes
zurückgezogen hatten , gerieten , wie die Lisiaboner Zeitung

00111 3‘ August berichtet, 20 portugiesische Offiziere
jn deutsche Gefangenschaft. Die Einbuße an Gefangenen muß« nach sehr beträchtlich gewesen sein .

Mdeutscher Ruf nach Burgfrieden .
Der alldeutsche Führer , General v. G e b s a t t e l , der in

einem Brief an Bethmann Hollweg mit der Revolution drohte,
tritt jetzt in den „Berliner Neuesten Nachrichten" für einen
neuen Burgfrieden ein ! Herr v . Gebsattel meint , der Burg -
stiebe Bethmann Hollwegscher Herkunft war ein« politische Un»
Wahrheit , » indem er — eine Art politischen Löwenvertrages
— den Staat und die rechtsstehenden Gruppen dem A n »'
sturmderLinken gegenüber wehrlos macht«, ein Zustand ,
den die rechtsstehenden Gruppen nur bis zu einer gewissen
Grenze ertragen konnten . Als dies überschritten war , hörte
auch der Schein des Bmgftiedens auf und der Kamps war da,
freilich die Staatsgewalt nahm dabei keine Partei . Wenn man

! jetzt dem Ernste der Zeit entsprechend einen neuen , echten ,'
wahren Burgfrieden aufrichten will , so müßten beide
Teste die Vergangenheit sein lassen und sich mit loyalem Ent¬
schlüsse und gutem Willen auf den Boden der edlen Aufgabe
stellen, die innere Front für den Rest des Krieges als rocher
de bronce zu statuieren .*

Der wahre Burgfrieden des Herrn v . Geösastel scheint dark»
xu- destehen , daß nach alldeutsch -reaktionären Rezepten regiert

j werden soll und daß die anderen dazu den Mund zu halten ha¬
ben . So aber gehts natürlich nicht.

Die Lage in Rußland.
WTB . Amsterdam , 24 . Aug. (Nicht amtlich.) Wie das

„Wgemeen Handelsblud" aus London erfährt , wird nachBerichten aus Tokio amtlich aus Wladiwostok gemeldeteFeindliche Abteilungen griffen General K a I d i k o f f s - Trup -
Pen an , wurden aber geschlagen . 8000 Mann feindlicher Trup¬pen befinden sich bei U s p o n k a und G i m a k o w gegenüberden vereinigten Truppen der Alliierten . Sie haben Maschi¬nengewehre auf Schiffen am U s s a v e r i ( ? ) aufgestellt . Die
Truppen des Feindes längs des A m u r zählen 19000 Mannund die im B a i ka l - Gebiet 18 000 Mann .Moskau , 23 . Aug. Die hiesige Presse meldet : Im Nord-
kaukasus-Abschmtt haben sich die Rätetruppen unter dem feind¬
lichen Druck nach Zarizin zurückgezogen . Auch im AbschnittIon Jekaterinenburg gehen die Rätetruppen zurück . Im Ab¬
schnitt Onega sind die englischen und französischen Truppenweiter zuriickzegangen. Die Zerstörung der Strecke Jamburg .
Detersburg wird bestätigt.

Amsterdam, 24 . Aug . Nach einer Meldung der „CentralNews " aus London, wird in einem amtlichen japanischen Be¬
richt gemeldet , daß di« Japaner in Ussurien über Ni -
kolojewsk und die A m u r m ü n d u n g hinaus bis zu einer
Stelle 600 Meilen nördlich der Front der Alliierten durch-
zedrungen sind.

Die Wahlrechtsberatungen im Herrenhaus .
Mit Spannung darf man den Wahlrechtsberatungen ent¬

gegensetzen , die demnächst im preußischen Herrenhaus ihren
Anfang nehmen . Einen Auftakt zu diesen Beratungen lie¬
fert Freiherr v . Z e d l i tz , der im „Tag " dafür eintritt , daß
die vom Landtag beschlossene zweite Zusahstimme für Selb¬
ständigkeit beseitigt , aber ein Ersatz dafür geschaffen wird .
Das gleiche Wahlrecht hält der Freikonservative Führer be¬
reits für definitiv erledigt , deshalb schreibt er :

„Jetzt , wo das Herrenhaus in Szene tritt , handelt es
sich für die preußische Gesetzgebung nicht mehr um die Aus¬
tragung des grundsätzlichen Gegensatzes für oder wider das
gleiche Wahlrecht , vielmehr ist, soweit es sich um die Ver¬
ständigung zwischen unseren gesetzgebenden Faktoren dreht ,
nur noch von aktueller Bedeutung , der Ersatz der vom Ab¬
geordnetenhaus ^ vorgesehenen Selbständigkeitsstimme durch
außerhalb der Gestaltung des Stimmrechts liegenden
Sicherungen gegen Uferdemokratisierung und eine Lösung
der Frage der Zusatzstimmen die noch in den Rahmen des
Wahlerlasses vom 11 . Juli v. I . paßt und zugleich wenig¬
stens für die nicht ganz extremen Gegner des gleichen
Wahlrechts die Brücke zur Verständigung zu schlagen ge¬
eignet ist.

"

Für die Massen des Volkes sind Sicherungen gleichviel
welcher Art glattweg unannehmbar . Will die Regierung
dem Wort des Königs Geltung verschaffen, dann muß sie
schleunigst den Appell an das Volk unternehmen .

Vom Landständischen Ausschuß.
In der am letzten Freitag abend unter dem Vorsitz bei

Prinzen Max abgehaltenen Sitzung des Landständischen Aus
schusses wurde die Berichterstattung über die dem Ausschuß M.
gewiesene Prüfung der Rechnungen der Amortisotionskofle,
EisenbahnschuldentügunBkasse und des Domänenrgrundstockz
für das Jahr 1917 wie üblich verteilt . Es übernahm die Be-
richterstattung über den Domänengrundstock wie bisher der Abg.Rebmann , über die Amortisationskasserechnung der Abg. Witte-
mann und über die Etsenbahnschuldentilgungskassenrechnungm
Exz. Dr > Lewald. Zur Entgegennahme dieser Berichte wist
der Landstandische Ausschuß Miste Oktober wieder zusammen -
treten .

Dämmerts ? „Ein unentschiedener Krieg , ein Verständi¬
gungsfriede ist an sich 'Äon eine Niederlage Englands "

, liest man
schen Zeitung .

" Vor Tische las man anders . Da war der

* Ettlingen , 25. August. Vergangene Nacht wurde ein Laza.rettinsaffe erwischt, der auf dem Felde einen Rucksack voll Zwiebeln
unrechtmäßigerweiser geholt hat.

a . Bruchsal, 25. August . Zu Tode gedrückt wurde ein etwa20jährigeS Mädchen namens Wußhar auf dem hiesigen Güier.
bahnhof .* Annsweier bei Offenburg , 26. August . Das Wohnhaus desim Krieg abwesenden Philipp Ruf wwcke ein Raub der Fla« ,mcn. DaL 6jährige Söhnchen wollte im Schopf ein Wespennestverbrennen. Ein Rind und drei Ziegen verbrannten ebenfalls.* Ziegelhansen (6e; Heidelberg) . 25. August . Der Fischer
Christian Rohrmann verlor beim Fischen im Neckar das Gleich ,
gewicht, fiel in das Waffer und fand wahrscheinlich infolge einer
Schlaganfalles den Tod .

Rvhrbach bei Heidelberg , 25 . August . In seiner elterlichen
Wohnung bat sich der 17 Jahre alte Taglöhner Johannes Schü .dcl erschaffen.* Mannheim, 25. August . Der 12jährige Ludwig Wolz fielals er sich im Rhein vor seiner elterlichen Wohnung waschen wollte,in das Waffer und ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht ge>ländet werden.* Rvhrbach (bei Typingen) , 25 . August . Der 14 Jahre alte
Sohn des Landwirts Karg von hier verunglückte , als er msteinem Kuhwagen einen Berg hinunterfuhr . Die Bremse des Wa¬
gens versagte hierbei und der junge Mann kam unter den Wag«,
zu liegen , der über ihn hinwegging. Er wurde so schwer verletzt,daß der Tod sofort eintrat .* Oberkirch . 25. August . Das Anwesen des Landwirts Josef
Sester in OeSbach ist vollständig niedergebrannt . Das Dichkonnte gerettet werden. Der Schaden ist zum größten Teil ge¬
deckt.

Merchingen bei AdelSheim , 26 . August . Bei Aushebung eines
Schleichhändlernestes wurden hier 22 k Zentner Grünkern be¬
schlagnahmt .

Triberg , 25. August. Der Gememderat hat beschlossen, beim
Kommunalverband zu beantragen, den Fremdenverkehr im hie¬
sigen Amtsbezirk für Dauergäste auf 7. September einzustellen
und nach dieser Zeit nur noch vorübergehend Anwesende (bis zu
4 Uebernachtungen) , Militärpersonen in Urlaub und Kranke mit
Zeugnis des h

'
esigen Bezirksarztes zu dulden.* Bvm Bodensee , 25 . August . Ein großes Schmuggellager

wurde in Bettighofen entdeckt. Im Hause einer Frau fand man
147 Ballen Stickereien und 3709 Büchsen Fischkonserven im Werte
von zusammen rund 109 000 Mk . Auf Befragen gab die Haus»:
cmentümerin vor , die Mieter nicht zu kennen . Es seien zwei
jüngere Männer gewesen, die den ZinS vorausbezcchlt hatten̂
Weitere Nachforschungen führten nach Kreuzlingen und St . Galle« ;

SoFisle RtraMdratt *
Die gemeinnützigen Baugenossenschaften in Baden . Zn

den 47 bestehenden Baugenossenschaften in Baden sind nach
den „Mitteilungen " des Badischen LandeswohnungsvereinS
seit Beginn des Jahres 1918 folgende Neugründungen
von Baugenossenschaften gekommen: 1 . Friedrichsfeld, 2 . Gast-
genau (Stammanteile 84 000 Mk .) , davon 60 000 Mk . von
der Industrie und von den Benzwerken ein Darlehen von
25Y000 Mk .) , 3. Heidelberg ( „Gemeinnützige Baugenossen¬
schaft für Volks - und Kriegerheimstätten "

; die Stadt über¬
nahm 100 Anteile ) , 4 . Mannheim (Gartenheim -Baugenos¬
senschaft der Angestellten und Beamten Mannheims ) , 5.

Henrich Mmn, Me Ame».
Der Name Heinrich Mann bedeutet heute mehr als das Werk

eines einzelnen Künstlers ; er ist Schlag- und Losungswort einer
ganzen stürmisch drängenden Dichtergeneration, Die seinen Trä -
flcr auf ihren Führerschild gehoben hat und zu ihm als den uner-
areichten Meister neuerer deu . scher Epik in begeisterter Verehrung
emporschaut . Auch der über die künstlerische Bedeutung HeinrichManns anders Denkende ist deshalb gezwungen, sein Schaffen mit
Aufmerksamkeit zu verfolgen, weil eben in diesem der Kunstwille
und das Kunstgestalten der zu seiner Gefolgschaft sich bekennenden
Schriststellergruppe in höchster Verdichtung offenbar wird. Unter
diesem Gesichtswinkel betrachtet bietet Heinrich Manns jüngsterRoman „Die Arm « »" *) mancherlei dasJntercffanten , des An¬
regenden und Weiterführenden. Das Grundthema , die soziale
Not der Zeit , ihr Wimmern und Wüten , ihr Schrei nach Erlösung,
ist nicht neu . Seit in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts Heinrich Herne das Lied von den schlesischen Webern
sang, Georg Herwegh und Karl Beck das Elend der Ar¬
mut in feinet ganzen grausigen Wirklichkeit an die Sonne des be¬
häbigen , satten Bürgeralltags zogen , sind diese Töne in der deut¬
schen Dichtung nie mehr verstummt um schließlich zur Zeit deS
Naturalismus in Gerhart Hauptmanns Dramen, in
Kretzers Romanen, in Holz ' und H e n k e l l S Gedichten ihren
gewaltigsten , erschütterndsten Ausdruck zu finden. Hier ist alles
noch Spannung , Schwäche, zitternde Erwartung ; die vom Schicksal
Enterbten schleppen sich dahin in stumpf resignierender Verzweif¬
lung, harren in tatenloser, rachebrütender Dumpfheit auf den
großen Wendepunkt, bisweilen vor dem Uebermaß des Jammers
ausbrechend zu einem blindrasenden, hoffnungslosen Aufbegehren.
Bei Heinrich, Mann aber tobt das Gewitter, Blitze züngeln, Don.
ner krachen, die beiden Parteien , maßlos erbittert , zum Aeutzersten
fentschloffen. treten sich in offenem, dramatisch zugesp

'
tztem Kampfe

gegenüber. Gleich das erste Kapitel, das wertvollste des ganzen
BucheS, braust auf wie eine rauschende Symphonie. Hatz und Liebe,
Gemeinheit und Sehnsucht verschlingen sich wechsel̂ ig zu einem

*) Heinrich Manu, Die Armen. Roman. Verlag Kurt Wolff,
Leilwa.

Tongemälde von erhabener Wildheit, von beängstigender Wucht .
Tos ist allerbester Heinrich Mann , wie wir ihn aus feiner „Rück-
kehr vom HadeS "

. aus feiner „Auferstehung" kennen . Jeder Satz
von verhaltener Dynamik fiebernd ; machwolle Stimmungen in der
rücksichtslosen Darstellungskraft weniger Zeilen zusammengestellt;
aus einzelnen Wendungen , scheinbar ganz beiläufig hingeworfen,
blendend weihe Schlaglichter aufzuckend , die in die verworrensten
Windungen menschlicken Seelenlebens hinableuchten Dieses erste
Kapitel nimmt das Beste des Werkes vorweg , obwohl der eigent¬
liche Roman jetzt erst beginnt.

Karl Balrich, einer der vielen hundert Arbeiter in General¬
direktor Dr . Heßlings großer Papierfabrik gelangt in den Besitz
eines 40 Jahre allen Briefes , worin Dr . Heßlings Vater Balricbs
Großonkel Geliert bestät -gt, daß er mit seinem , Gelleris , Geloe
die damals noch recht bescheidene Fabrik gegründet habe , vorin U.r
alte Heßling ferner die Rechte GellertS auf Mitverdienst anerkennt.
Die beiden Männer sind nämlich in früher Jugend Freunde,
Kriegskameraden, Fechtbrüder gewesen , und als dann der eine
seßhafter Meister werden wollte , hat der andere ihm seine Spar¬
taler überlaffen, ohne lange Formalitäten , ohne Schuldschein . Nur

■bet alte Brief ist noch da , das einzige Werkzeug , Gerechtigkeit zu
! erzwingen, den reichen Schuft aus Villa Höhe, feinem pompösen
Herrensitz , zu vertreiben , und den gewalrigen Betrieb in die'
Hände zu geben , in die er eigentlich gehört , in die der Arbeiter, der
Armen, der Hungernden. Doch so einfach, wie Balrich im ersten

i aufschwellenden Gefühl seines guten Rechts sich die Sache gedacht
j hatte, geht es nicht. Heßling wird die Echtheit des Briefes fchlank»
jwcg leugnen, und die Richter — der Fall ist zu eigenartig, als
daß diese Vertreter de» Bürgertum » ihre altüberkommenen Vor¬

stellungen ihm ohne Not anpaffen werden. An die Heranziehung
- eines Anwalts ist nicht zu denken , keiner wird die Vertretung der
I zweifelhaften Angelegenheit anders als gegen hohen Vorschuß
übernehmen. „Dann schaff ich mir selbst mein Recht ! " erklärt
Balrich . Er , der zwanzigjährige Fabrikarbeiter, der schon so oft

. der Grenzen seiner Denkfähigkeit sich zähneknirschend bewußt ge¬
worden ist, dessen ganze Bildung in einer kümmerlichen Volksschul¬
weisheit besteht , er will nun Anwalt werden und macht sich unver¬
züglich an die Ausführung des Planes . Mit efferner Energie
nimmt er Nacht für Nacht, wenn die Kameraden von de» Taae«

harten Mühen auSruhen, feine Bücher vor und lernt und lernt.
Mit geradezu fanatischer Hingabe läßt er sich von seiner Riesen¬
aufgabe burdjbringen. Alle Wünsche, alle Hoffnungen seines
gärenden Gemüts konzentriert er auf die reine, unschuldvolle
Mädchengestalt der heißgeliebten Schwester Leni , die er im phan¬
tastisch glühenden Traum seliger Erfüllung als Herrin , alz Be¬
glückte, durch ihn Beglückte die Treppe zur Villa hinaufschreiten
sicht. Bald kennen die Genoffen das sorgsam gehütete Geheimnis,

- doch wie ein Mann stehen sie zusammen, keiner redet, denn die
I oben dürfen nichts wissen, bis der Tag kommt, wo sie zerschmettert ,' vernichtet am Boden liegen. Heßling bleibt es nicht verborgen, daß
etwa» im Werke ist gegen ihn , etwas Furchtbares, etwas Unheim¬
liches, gegen das er sich nicht einmal wehren kann , weil er es nicht
kennt . Er hört von einem Arbeiter , der Latein lernt , steht de«
Mann mit den finstern Falten zwischen den zusammengezogenen
Brauen Aug in Auge gegenüber und weiß von diesem Moment an,
daß eS ernst wird, bitter ernst. Er ist nicht der Mann , die Gefahr; ;
müßig zuschauend herankommen zu laffen. Nachdem er sich für
alle Fälle der Unterstützung des Militärs versichert hat, läßt er
Balrich durch den inspizierenden Polizeiarzt als des Verfolgungs-
Wahnsinns verdächtig erklären — im Irrenhaus soll der gefährliche
Fc nd kaltgestellt werden Die Antwort der Arbeiter erfolgt
prompt und nachdrücklich: „Streik oder Balrich!" und Balrich

j kehrt zurück, zu neuem, noch intensiverem Studium , dem einen
! großen Ziele entgegen. Da ereignet sich etwas Unvorhergesehen ».' In einer äußerst gereizten Unterredung zwischen Arbeiter und
Fabrikdirektor schleudert der unerschütterlich siegesgewifle Prole¬
tarier dem Gebeimen Kommerzienrat den ganzen Tatbestand, wie
er ihn sieht und wie er ihn auszunützen gedenkt , ins Gesicht. Den
erregten Drohungen, den angstvollen Anerbietungen des Herr»

! setzt der Knecht kalte , verächtliche Ablehnung entgegen, alles will
' er, nicht mehr, nicht weniger. Es kommt zu Beschimpftingen uiA
Tätlichkeiten , schließlich sieht sich Balrich mit seiner ganzen Ver¬
wand. schast verlaßen . Und jetzt erlebt er die erste schreckliche Ent¬
täuschung . Die Genossen , die bisher so vertrauensvoll zu ihm als
ihrem künftigen Befreier aufgeschau ! haben , wenden sich von ihm
ab, weil Heßling ihre Treulosigkeit mit einer geringen, noch dazu
unehrlich gemeinten Gewinnbeteiligung belohnt . Denn das ist
der Fluch der Armut , daß sie nicht einmal stark genug ist . wahrhaft-
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insheim und 6 . Wiesloch . Geplant und in Vorbereitung
gemeinnützige Baugenossenschaften in : 1 . Breiten , 2.

Buchen, 3. Bühl , 4 . Bühlertal , 5 . Gernsbach , 6. Hardheim
/ jOOOOO Mk . ) , 7. Hornberg (Industrie 55 000 Mk .) , 8 . Karls-
)uhe-Grünwinkel, 9. Kehl ( Gemeinde 30 000 Mk.) , 10. Ober-
firch (Industrie 60 000 Ml . und die Stadt 20 000 Mk . , ferner
«rklärte sie sich zur Hergabe von 7 Hektar städt . Gelände be-
reit) , 11 . Schwetzingen und 12 . Wehr. — Außerdem sollen
»eme'.nnützige Baugesellschaften gegründet werden in : Bruch¬
es , Freiburg (300 000 Mk .) , Heidelberg , Konstanz und
Mannheim (2 Millionen Mark) . ,

SentschliÄ md Spanien.
Berlin, 23 . August . (WTB . Nichl amtlich . ) In Madrid sind

wigende Auszüge aus amtlichen Aufzeichnungen de» Mini -
tzerrats vom 20 . ds . Mts . veröffentlicht worden :' In den letzten Sitzungen hat die Regierung die internationale
zöge erwogen . Infolge des U - Bootkrieges sind spanische
Lchiffe versenkt worden, deren Tonnage 20 Prozent unserer
Handelsflo.te ausmacht. Die Ziffer der umgekommenen See¬
bär übersteigt 100, abgesehen von einer beträchtlichen Anzahl
xerwundeler . Bedauerlicherweise ist es bei verschiedenen GelegM-
hciten vorgekommen , daß die Schiffbrüchigen in großer Entfernung
wn der Küste im Stich gelaffen wurden. Dieser Zustand erreichte
senen Höhepunkt , als von der Regierung requirierte Schiffe mit
Karen, d 'e tatsächlich und ausschließlich für den spanischen Ge»
brauch von dringender Rotwendigleit bestimmt waren , ohne den
ger .nglten Vorwand torpediert wurden, sodatz eine für die In¬
teressen Spaniens verhängnisvolle Lage geschaf¬
fen wurde . Diese uns verursachten Schwierigkeiten stehen mit der
SWituna nickt im Einklang, auf welcke. Spanien dank der wirklich
ritterlichen Art, in der es seine Pflichten als neutrale Macht er¬
füllt har , Anspruch hat.

Die Regierung hat deshalb geglaubt, um nicht gegen ihre wich¬
tigsten Verpflichtungen zu verstoßen , innerhalb der Neutralität
«irksame Borsichtsmatzregeln zur Aufrechterhaltung des spanischen
Seeverkehrs und zum Schutze des Lebens unserer Seefahrer er¬
hellen und — angesichts der Unwirksamkeit wiederholter Proteste
— freundschaftlich die kaiserliche Regierung darauf Hinweisen zu
müssen , daß die Verminderung unserer Tonnage bis zur äußersten
Grenze unserer dringendsten Bedürfnisse, sowie der Wunsch , un¬
seren Schiffen keine andere Verteidigung zu geben als die ihrer
Pegge und die der Regierung, welche unter ihrer Leitung den
Seeverkehr zusammenfaßte, sie nötigen würde, im Falle e ;ner

» neuen Torpedierung die versenkte Tonnage au» den in spanischen
s Sifen ankernden deutschen Schiffen zu ersetzen. Der Beschluß der
Regierung, Spanien die Verfügung über den für seine Existenz
.unerläßlichen Tonnenraum zu sichern, ändert nicht» an dem festen
Vorsatz , Spanien bei strengster Neutralität zu erhalten und dem
Deutschen Reiche alle Rücksichten und jede Achtung zu wahren, in
bei Erwartung , von ihm die freundschaftliche Behänd ,
lang zu erfahren, auf welche wir aus vielfachen Gründen An¬
spruch haben .

Gegen das Vorhaben der spanischen Regierung ist deutscher«
seit» energisch Verwahrung einge ' egt worden. Zwischen den beiden
Regierungen wurden Verhandlungen eingeleitet.

Es ist zweifellos für die deutsche Regierung schwer , der spä¬
rlichen eine andere Behandlung zu gewähren als andern Neu¬
tralen und würde sie den Spaniern die Wegnahme deutscher
Lchiffe gestatten, so könnte sie das gleiche nicht den Norwegern ,
Lchweden, Dänen oder wo sonst noch „Neutrale " zu finden
ftnijj verweigern . Jedoch hat das deutsche Volk ein dringen -
des Interesse daran, daß nicht auch der größte der noch
neutralen Staaten Europas chließlich auf der Seite unserer

zvegner in den Krieg getrieben wird . Das zu verhindern ist di«
llugabe der deutschen Regierung und nichts sollte sie veranlos»
Ueit, dieie Frage, nach dem Muster der amerikanischen, aus die

leichte Achsel zu nehmen.

Die Kriegs- und Kriegssteuerpolitikder „Unabhängigen ".* Au» Offenburg, 10 . Aug., wird un» geschrieben : Aus dem
Frage - und Antwortspiel zwischen dem „Volksfreund " und der
BürgerauSschutzvertretung der hiesigen „Unabhängigen "
wegen des verstärkten Fliegerschutzes ist logischer (und von uns
gewollter ) Weise eine Diskussion um die ganze Kriegspolitik der
Fraktion Haase , insbesondere um ihre Kriegs st euer - Po -
litik , geworden . Und dieser rein sachliche , politische Gesichtspunkt
rechtfertigt ein kurzes abschließendes 'Zurückkommen auf die Aus-
einandersetzung. — Welches war der Hergang der Sache ?

Die Offenburger „Unabhängigen" hatten auf dem Rathauseinen „ wirksamen Schutz der Stadt gegen Flieger¬
angriffe " verlangt . Daraufhin hatten wir sie mit der objek¬
tiv- nüchternen Frage „ gestellt "

, woher sie die Mittel zu dieser
kriegerischen Maßnahme zu nehmen gedächten, da sie mit ihren
Freunden im Reichstag doch fiir die Ablehnung der
Kriegskredite seien , durch welche die Gelder für derartige
Zwecke bereitgestellt würden, „Wenn wir zu bestimmen hätten"
— antworteten uns darauf die drei „ Unabhängigen " im hiesigennatlib . Amtsverkündiger — „würden die Mittel zu solchen Flie¬
gerschutz-Maßnahmen den Taschen der Kriegsgewinnerentnommen .

"
„Einverstanden" — erwiderten wir ihnen darauf,— « so mächen wir » , di« „Regierungssozialisten" ; Eure Freundeaber, die angeblich so rrradikalen „ Unabhängigen "

, haben im
Reichstag ja (und zwar im Verein mit den großen Geldjäcken)
auch gegen die Kriegsgewinn st euer und die übrigenSteuern auf Besitz und L-uxuS , insbesondere gegen die Börsen¬
steuer und die Champagnersteuer, gestimmt , au» denen dem
Reiche jetzt eine Einnahme von mehr als zweitausend Millionen
Mark zufließt . Wober nun also dann die Mittel zum wirksame¬ren Fliegerschutz nehmen, wenn nicht stehlen ? "

Auf diese peinliche Schlußfrage blieben uns die drei
„unabhängigen" Herren die Antwort schuldig . Zwei von
ihnen zogen sich von der kompromittierlichen Akt 'on überhaupt
zurück, der dritte suchte im „Alten Osfenburger" durck allerhandan den Haaren herbeigezogcne Ausfälle rein perfönlicker Art
die öffentlich « Aufmerkiamkest von der für ihn und feine Freunde
so wenig rühmlichen Auseinandersetzung abzulenken . Die völlige
Haltlosigkeit seiner Position, die e 'gene schwere Niederlage in dem
Scharmützel mit uns , vor allem aber auck der Mangel jeder in¬
neren Folgerichtigkeit und dir ganze Hohlheit und Zerfahrenheitder lediglich auf demagogische Aeußerlichkeiten eingestellten „un.
abhängige«" Kriegepolitik waren damit offen und unumwunden
zugestanden. Diese rein sachlich« und angesichts der bedauerlichen
Spaltung der deutschen Arbeiterschaft politisch wichtige Tatsackehaben wir dann an dieser Stelle vor den Parteigenoffen des
badischen Landes in da« richtige Licht gerückt und ihnen empfoh-len, daraus bezüglich ihrer Stellung zu den beiden Richtungenin der deutschen Sozialdemokratie die Konsequenzen zu ziehen .Im Lager der Osfenburger ,.Unabhängigen" mag man ficküber die Wirkung dieses Appells nickt im Unklaren gewesen sein.Ihr Führer machte noch eine letzt« verzweifette Anstrengung, sichaus der für ihn so blamabeln Patsche zu zieben . Im „Brief¬kasten" ( ! !) der letzten Nummer seines „Alten Osfenburger"erfolgte sie. Und sie war darnach. Von der KrirgSgewinnsteurrund ihrer Ablehnung durch die „unabhängige" Reickstagsfraktionkein Wort ! Und doch ist und bleibt das der Kernpunkt de? ganzenStreite « ! Und auch keine Silbe darüber, warum die Herrschaftendie BSrsensteuern im Reichstag abgelebnt und damit das Reick inGeiahr gebracht haben, mindestens 200 ( zweihundert ) MillionenMark zu verlieren, die sicherlich nicht aus den Taschen des werk¬tätigen Volkes fließen. Wohl aber ein Langes und Breite».Gerades und Krummes um die Cbamvagnerstrner, die von der
„unabhängigen" Volksvertretung deshalb abgelebnt worden fei ,weil neben der Steuer von 3 Mk. auf die Flasche Schaumweinaus Trauben durch sie auch der sog . „Cannftatter Ckampagner",der Obst- und Beerenschaumwein, mit 60 Pfg . Steuer belastet

I

zu Haffen, daß sie stets nu^ hingehalten, betrogen sein will . Balrich ,
feinen Unterhalt durch Stundengeben verdienend, schuftet weiter,

j. Verzweiflung an der eigenen Kraft, namenloser Schmerz über den
Wfall Lenis, die schließlich doch ein Opfer des SohneS feines Tod¬
feindes wird , offene Feindschaft der früheren Kameraden, alles

^ ffirmt auf ihn ein, alles gleitet an ihm ab, sein Blick bleibt aufdas Endziel gerichtet , sein Wille ist unbezwingbar. Eines AbendsM er den Verführer seiner Schwester an und ringt ihm das
versprechen ab , Leni zu heiraten. Dieser Schritt wird sein Ver¬
derben. Heßling, krampfhaft bemüht, sich von dem furchtbaren

Gegner zu befreien, biegt die in heiliger Entrüstung vollbrachte
Aat zu einem gemeinen Erpreffungsversuch um, Balrich soll^ Haftet , vor Gericht gestellt , abgeurteilt, erledigt werden. Es
tonnU anders. Die Arbeiter haben bald das Schwindelhafte der
emst mit so großen Erwartungen und noch größeren Versprechun -
IW eingeführten Gewinnbeteiligung eingesehen ; ihr Glaube an
^ krich kehrt zurück, nur er meint es aufrichtig , nur er ist ihr»ührer, ihr Wohltäter. Sie beschließen den sofortigen AuSstand ,

Polizeilich Verfolgte wird fürs erste in •Sicherheit gebracht .» jtSmal indessen bleibt der Streik wirkungslos Von Tag zu Tag
die Not, nirgends ein Hoffnungsstrahl, nirgends Hilfe und

Merstützung . Am Fenster seines einsamen Zimmers stehend, von“
jn traurigsten Betrachtungen erfüllt , sieht Balrich seine leuchten -Träume in der Nacht des Elends versinken , unaufhaltsam, ret-™Wo8 . Katastrophe folgt auf Katastrophe . Ein verzweiflungS»*8« Versuch der Streikenden, mit Gewalt eine Wendung der

herbeizuführen, wird von den bereitstehenden Maschinenge -
jj
*fcen in Fetzen geschaffen. Dem Wahnsinn nahe unternimmt

Ulrich einen Mordanschlagauf Heßling, wird dabei abgefatzt undwjt nun vor der Wahl : Das Zuchthaus oder der Brief ! Fortan
schiert der Arbeiter Balrich wieder allmorgendlich im großenHttdentrab seiner Kameraden nach der Fabrik, stumm , mechanisch,
^ kben, einer unter den andern . Nur manchmal zuckt e» schmerz-
!? w seiner Brust, wenn die Zeit vor ihm aufersteht, wo er ein

eilender, Denkender, wo er ein Mensch gewesen ist. Doch wozualles ? Arbeite, arbeste und schlag sie tot , diese unnützen Ge¬
cken und Gefühle, in dir — für uns Armen sind keine Götter-kVe auf Erdenk

Den Gang der Haupthandlung begleiten eine Reihe von Ne-*rsonen : die Heßlingsche Familie, die kupplerische, hochnäsigeter, der eine Sohn Horst , ein innerlich haltloser Lüstling mit^ glänzenden Firnis des gesellschaftlichen Schliffs, der zweite1 Kraft, gleichfalls charakterlos , feig, weibisch, degeneriert wie
^ Schwester Gleichen: ferner einige Beamte, im Dünkel ihrerigen Ueberlegenheit befangen, eitel, beschränkt, käuflich ; ein

alisch entwurzelter sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter,?^ noch manche andere. Zwischen den beiden Parteien steht der
®c '<* und dessen Sohn Hans er, der Schwager

^ vktzlings , ein entmarkter, überkultivierter Schwächling , Han» mit
i i^ önen , jugendlich überschwänglichen Idealismus die ein -
i * ?^ unde Knospe an dem bis ins Herz erkrankten Stamm der
,

tl«ien "
. Daß kein Mittel modern-psychologischer Charakterschil¬

derung außer acht gelassen ist, um alle diese Menschen mst minu¬
tiöser Schärfe vor dem Leser lebend 'g zu machen, versteht sich beieinem Autor von der Erfahrung und vielseitigen Bildung HeinrichManns , von selbst.

Man schrickt zurück vor der erbarmungslosen Folgerichtigkeit ,mit der die bochgemute Kampfeshymne des Anfangs langsam hin¬
übergleitet in die düstere Trauerweise eines finsteren Pessimis¬mus , in welche auch die aufflackernden Begeisterungsflammen des
August 1014 nicht Licht noch Trost zu tragen vermögen . „Und

jrtun, was nun ? " fragt der Leser bang , beklommen . Müde, ach >el-
zuckend legt der Dichter d :e Feder beiseite : „ ES ist halt mal so ! "
Nicht mehr. Dieser Schluß ' ist Schwäche und Stärke zugleich.
Schwäche von der hohen Warte ewiger Kulturwerie aus betrachtet ,weil der Dichter nur niederreißt , nicht aufbaut, nur verneint, nicht

jncue Wege weist . Stärke insofern, als der Ausgang mit seiner
grandiosen, wüstenhaften Trostlosigkeit sich nochmals bis nahe an
die tragische Schicksalswucht des Anfangs hinauffteigert. Im übri¬
gen : ES ist ein gar klares und kluges Buch, diese „Armen"

, zuklar , um von der ursprünglich echten, unwiderstehlich nach Aus¬
bruch drängenden Erlebtheit reiner Leidenschaften überzeugen , zu
klug, um mitreißen , erschüttern, empören zu können .Das Werk Heinrich Manns ist kennzeichnend für den Kunst¬willen der jungen Generation Dieser Kunstwille greift weit über
da » Gebiet seiner Aesthetck hinaus , ist Wille zur Macht, Wille zurTat , zur Aktion . Das alte System mit seiner Anbetung de» all¬
mächtigen Staates , mit seiner Einstellung auf Geld und Gesetz
soll gestürzt, ein Weltreich des Geistes, der Humanität , der freien
Persönlichkeit soll heraufgeführt werden. Als ein Ausdruck dieser
Zeitströmungen ist Heinrich Manns sozialer Roman zu begreifenund zu bewerten. Von neuem drängt sich der Vergleich mit der
naturalistischen Literaturrevolution vor dre'h 'g Jahren auf : auchdamals eine selbstbewahrte, mit lautem Kampfgeschrei in die Arena
der Kunst und Politik einstürmende Jugend , auch damals die herr¬
lichsten Ideale wie heute mit überschäumendem Enthusiasmus um¬
jauchzt , auch damals kühne , krafwolle Anläufe — und der tatsäch-
liche Erfolg ? „Die Armen" legt man mit dem ernsten , mehr be¬
sorgten als gläubig begeisterten Wunsche aus der Hand, daß es den
Heutigen endlich gelingen möge , über den Lamenta: ion»soz alismus
hinaus zur fruchtbaren Tat zu gelangen. Sylvain Lahn .

flus aller Welt.
Brand auf Rügen. Das Kurhaus in Lohen auf Rügen istgestern früh mit allen Nebengebäuden niedergebrannt. Es konnte

nichts gerettet werden. Laut „Berl . Tagebl." befinden sich alle
Gäste in Sicherheit.

Ein Einbruch in eine Brotmarkenftelle. In der Nacht zum23. August sind durch Einbruch in die Brotmarkenftelle in Bres -
lau folgende Marken gestohlen worden : 2b000 Reisebrotmarken ,0600 Einkochzuckermarken über je 1 Pfd . Zusatzmarken (4 a ) ,1836 Kartoffelmarken, 8104 Lebensmittelkarten. 861 Butter -
incncken , 788 Gastbrotmarken. Für die Herbeischaffung der Marken
ist «ine Hobe Belohnung au3ge| «fct

würde, und weil außerdem die 3 M7.-Steuer auch den zu Heil¬
zwecken in Krankenhäusern usw . verwendeten Champagner treffe.Nun muffen wir denn doch fragen : wo sind, speziell in
Baden, die Arbeiter , die in irgendwie nennenswertem Maße
Lbstchampagner trinken ? Und wo ist — die Osfenburger „Un¬
abhängigen" nicht ausgenommen — der Proletarier , der es für
steuerpolitisch und sozial gerecht hält, den einträglichen Zugriff
auf den 20 und 30 Mark-Champagner der Kriegsgewinner und
sonstigen großen Geldsäcke und reichen Sclkemmer lediglich des¬
halb zu unterlassen, weil da und dort auch einmal ein Arbeiterbeim Genuß einer Flasche Obstsekt mit 60 Pfg . belastet werden
könnte ? ! Und was den Champagner-Verbrauch in Kranken¬
häusern, Heilanstalten usw . betrifft : wissen unsere „Unabhängi¬gen" denn nicht, daß für Schaumweine zu solchen Zwecken nur in
den allerseltensten Fällen der Arbeiter aufzukommen hat , da ent¬
weder de Krankenanstalt selbst oder de Kasse, bei der der Ar-beiter versichert ist , die Kosten der Heilbehandlung trägt? ! Daraufkann sich der „Briefkasten"-Politiker de? „Alten Offenburger"aus alle Fälle verlassen: hätten seine Champagnersteuer-Grund-
sähe im Reichstag die Mehrheit gefunden, gefreut hätten sichdarüber lediglich die Besitzenden , die gerade heute , in den Zeitender mühelosen Riesengewinne, zu Tausenden Tag für Tag ihre
„Pulle Sekt" (und zwar bis zu den teuersten Marken) trinken ,und die dann allen Grund gehabt hätten , dafür, daß ihnen dieser
Genuß um ein paar Märkle billiger ermöglicht w'rd, auf da»
Blühen, Wachsen und Gedeihen der - „Unabhängigen " von
jeder Flascke den ersten Schluck zu trinken . Großunternehmen,Großspekulanten und Großagrarier wären dabei nicht das ersteMal mit den „Volksmännern " der Haase-Gruppe Hand in Handgegangen.

Item : die Kriegs - und Krirgsfteuerpolitik der „UnabhSngi-gen" ist an dem Osfenburger Exempel einmal recht drastischad absurdum geführt worden. Es hat sich dabei für jedermann
deutlich gezeigt , daß die Herrschaften, die sich für die einzig wah¬ren Volksvertreter halten , jedeSmal unrettbar in eine Sackgaffegeraten, sobald man sie zwingt, ihre Politik bis zum Ende durch¬
zudenken und aus ihren demagogisch-demonstraiiven parlamen¬
tarischen Taten die praktischen Folgerungen zu ziehen . Und es istder Gewinn , den wir uns aus der jetzt zum Abschluß gebrachten
Auseinandersetzung versprechen , daß auck der einfachste Arbeiterdies einsiebt und sich aus der Gefolgschaft der falschen Volks-
freunde befreit . Wenn er dabei sich auch mit Abscheu von der
unsauberen und jedes anständigen Politikers unwürdigen per»sönkichen Kampfesweisc abwendet, die im Lager der Oftenbuvger
„Unabhängigen" im Schwanoe ist — der „Alte Offenburger"weigert sich g. B . in seiner letzten Nummer wieder , von der Fest¬stellung des Genoffen Ettwein Notiz zu nehmen , daß er mitdem „Volksffeund"-Artikel, der jenem zu seinem gehässigen per¬sönlichen Angriff den Anlaß gqh , » idjt das mindeste zu tun habe,seine Anpöbelungen also jeder Begründung entbehrten, und er
suckt statt deffen den altbewährten , um d ' e Partei hochverdientenGenoffen, der sich mit seiner Hände Arbeit allezeit redlich durchsLeben schlug, von neuem verächtlich» zu machen- — wir sagen :wenn die Arbeiterschaft sich mit Abscheu auch von d'esen übel
duftenden Auswüchsen des politischen Kampfe ? abwendet , so wiich
sie ihrem Geschmack und ihrer politischen Erziehung damit nurEhre machen .

Theater. Kaast «ad Mffeaschast.
Das neue Spirtjahr des Großh. Hosthmters Karlsruhe.
Die neue Spielzeit wird Sonntag , den 2S . August , mit Mo¬zarts Oper „Die Gärtnerin aus Liebe " eröffnet. Diese Oper bildetden Anfang des Mozac -t-Znklus, der unter Leitung deS Hofopern -direktors Cortolezis steht . Es folgen : „Zaide" — „die Entführungaus dem Serail " lneueinstud :ert ) , „Figaros Hochzeit" , „Don Juan ",„Die Zauberflöte"

, „ Cosi fan tutte "
(neueinstudiert) . Im Laufeder Sp -elzeit werden noch die Mozartschen Werke : „TituS", „Mo¬zart in Prag "

(Schauspieldirektor) neueinstudiert. Sonntag, den26. August , vormittags % 12 Uhr, ist in der Wandelhalle des erstenRanges der erste Einsührungsvortrag für den Mozart-ZykluS ; ihmfolg: am 1. September ein zweiter. Beide Vorträge häü der
Musikbistoriker Bruno Stürmer .Die erste Uraufführung findet am 16. September statt:
. Meister Gucko " von . Hermann Nötzel. Die Einstudierung diesesMerkes, an der sich auch der Komponist beteiligt, begann schon vorEnde der letzten Spielzeit . Seit Anfang August sind die Pwbenwieder in vollem Gange in Anwesenheit des Komponisten . Anweiteren Uraufführungen kommen zur Aufführung
„Schwarzschwanenreisch " von Siegfried Wagner, „LaurinS Ro¬
sengar.en" von Wilhelm Mauke, „Die Rauensteiner Hoheit " vonH . v . Waltershausen , „ Francois Billon" von Albert Noelte . An
Erstaufführungen : „Salome " von Richard Strauß , „Der Glöcknervon Notre Dame von Schmidt, „Die glückliche Insel " nach Offen-
bachschen Motiven von Leopold Schmidt . Neueinstudiertwerden die Werke : „ Feuersnot "

, „Elektra"
, „Rosenkavalier ",

..Ariadne auf NaxoS " von Richard Strauß etc. Unter Leitung de»
Komponisten findet dann '

ein Strauß - Zyklus statt . Eben -
fi' lls neu einstud 'ert werden : ..Der arme Heinrich " von Pfitzner,
„Richardis" von H . vcm Waltershausen , „Der Freischütz" von We¬
ber , „Die Meistersinger von Nürnberg" von Richard Wagner.Das Schauspiel eröffnet Dienstag , den 27. August, mit
Goethes „ Iphigenie " die diesjährige Spielzeit. An Goethes Ge¬
burtstag (Mittwoch , 28. August) wird „Torquato Taffo " gegeben .In beiden Vorstellungen wird Reinhold Lütjohann, der am 1 . Sep¬tember sein Engagement am Deutschen Schauspielbaus in Ham¬burg beg 'nnt , zum leh ' en Male als Oseat und Taffo auftreten.Samstag . 31 . August , ist die erste Neueinstudierung dieser Spiel¬zeit : „Was ihr wollt" von Shakespeare. Das Werk wurde vor
17 Jahren zuletzt einstudiert . In der folgenden Woche werden die
„Räuber " mit ewigen Umsetzungen zur Aufführung gebracht. Die
erste Urauffübrung findet am 21 . September statt : „CharMis "
von Han» Fritz von Avehl.

An wei eren Uraufführungen sind geplant : „Simfon" von
Hermann Burk (zgl. mit dem Deutschen Theater Berlin), „Die
Nachtwandler" von Klabund , „Marlene " Karl Leibrak , „Karl V."von Wilhelm Spever .

An Erstaufführungen : „Götzendienst " von FriüwichSeebrecht, „D :e Bürger von Calais " von Georg Kaiser , „Brada-mante " von Ernst Legal, „ Sigurd Bra " von Joh . Bojer, «Komödieder Liebe " von Ibsen , „ Schwanenweiß" von Strindberg, „Erd¬
geist" von Wedekind , „Das Licht leuchtet in der Finsternis" vcm
Tolstoi , „Der Kandidat" von Sternheim , „Der Hahn im Korb"
von Friede ! Merzenich. Von klassischen Werken werden weiter
neu einstudiert : „ Romeo und Julia " von Shakespeare , „Clavigo "
de« G»« the , „Wallensteintrilogie"

. „Fiesco" von Schiller, „Judith"
von Hrtckel, „Der Dichter von Zalamea " von Calderon.Don Emil Gött werden ebenfalls neu einstudiert „Mauserung"
und „Fortunatas B 'ß" und mit „Edelwild und „ Schwarzkünstler "
zu einem Gött-ZykluS vereinigt.

Zn Kotzebues 100 Geburtstag werden die „Deutschen Klein¬
städter" neu einstudiert.

Im KonzerthauS sind in dieser Spielzeit mindestens vier lite¬
rarische Gesellschaftsabendevorgesehen . Zur Aufführung kommen :
„ Erdgeist " von Wedekind (Gedächtnisfeier), „Das Licht leuchtet in
der F 'nsternis " von Tolstoi, „Tie Nachtwandler" von Klabund
(Uraufführung ) , „Der Kandidat" von Sternheim . Auch werden ind '

e»em Winter im Konzertbaus regelmäßig Overettenvorstellungenstattfinden. Neuheiten find auch dort vorgesehen .

iJil!
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Tute der Stadt .
* KorlSruhe » 26. August .

Die Beisetzung der Opfer des letzten Fliegerangriffs .
Am Samstag abend um 6 Uhr wurden die bei dem letzten

Fliegerangriff Gewl -eten zur letzten Ruhe bestattet. Außer
einer Maßen Anzahl L^ idrragender hatten sich eingefunden :
Das Großherzogspaar , in Vertretung der Großherzogin Luise
Lberhafjägermeister Frhr . v . Seldeneck, General v . Krosigk ,
sämtliche Minister , der Amtsvorstand Geh. RegierunKrat Sei¬
denadel, Oberbürgermeister Siegrist , Bürgermeister Dr . Horst-

jnanrt , mehrere Stabträte und Stalstverodnete und viele Offi¬
ziere. Unter den Klängen einer Mlitärkapelte bewegte sich
Ser Trauerzug zu den Begräbnisstätten der Fliegeropser . Ter
Männergesangvervin „Konkordia" sang an den offenen Gräbern
denTrcmerckpr „Süß und ruhig fft der Schlummer .

" Nach
der Ansprache der Geistlichen, die betonten , daß die boklagsns -
werten Opfer ihr Blut ebenfalls auf dem Altar des Vaterlan¬
des vergossen haben , gab die Landsturmkompagnie drei Ehren -
rolven ab . Darauf legte der Großherzog einen prächtigen Kran »
n :eder : es folgte noch eine größere Anzahl weiterer Kranznie¬
derlegungen . Tamst hatte die überaus ernste, eindrucksvolle
Fixier ihr Ende erreicht. Die Stadt laßt die Gräber in der
üblichen Weise schmücken, (g. K .)

Na . Vom Mieteinigungsamt . Im Monat Juli 1918 wur¬
den 77 Sachen anhängig. Beruhen blieben hievon 30 . Durch
Vergleich, wurden 4 , durch Zurücknahme 1 , durch Entscheidung
37 erledigt. In den nächsten Monat gingen 5 über. In 4

Entscheidungen wurde die Kürrdigung bis 1 . Oktober 1918 , in
5 bis 1 . April , in 6 bis 1 . Juli , in 3 bis 1 . Oktober 1919 hii>
ausgeschoben . Als unbegründet wurden 7, als verspätet 6 An¬
träge abgewiesen. Nur in 6 Fallen wurde über die Höhe des
Mietzinses entschieden .

In sehr zahlreichen Fällen wurden mündliche Auskünfte er¬
teilt. — Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß
für den Fall der Kündigung oder Androhung derselben der
Mieter unverzüglich das Meteinigungsamt Rathaus , 3 . Stock,
Zimmer 127, anrusrn muß , wenn er Wert darauf legt, daß
die Kündigung für unwirksam erklärt werden soll.

Ein Nachruf auf Stadtrat Käppele . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der letzten Stadtratssitzung widmete der Ober¬
bürgermeister dem verstorbenen Stadtrat Käppele einen tief
empfundenen Nachruf , in dem er betonte , daß der Stadtrat den
Verlust eines ausgezeichneten , unermüdlichen Mitarbeiters und
lieben Freundes und die Siadt und Bürgerschaft den Verlust eines
ihrer trefflichsten Bürger und treuesten Söhne beklage. Seinen .
Mitmenschen zu nutzen und ihnen Freude zu bereiten, das sei der
Mittelpunkt seines Strebens und Wesens, sein höherer Lebens¬
zweck gewesen, diese Gesinnung leuchtete aus jeder seiner Betäti¬
gungen klar hervor. Ihr verdankte er eS auch, daß er in jungen
Jahren schon , ohne daß er darnach strebte , von seinen Mitbürgern
in öffentliche Ehrenämter berufen wurde. Weiter hob der Ober¬
bürgermeister die Tätigkeit Käppeles als Stadtrat und als Mit¬
glied der zahlreichen Kommissionen , ferner als Mitglied des Be-
zirkSrats, des SchatzungZrats, des Verwaltungsrats der Volks¬
bibliothek, der Schremppschen Arbeiter-Stiftung und der Kaiser
Wtlhelm- GedächtniS -Stiftung , sowie als freiwilliger _ „Blinden¬
vater" hervor» wo er überall sich stets hilfsbereit betätigte. Als
der furchtbare Weltkrieg ausbrach, war er es, der mit am eiftig-

stcn und unermüdlichstenbei der Lösung der unserer ©tal
tung damit gestellten neuen und ebenso schwierigen wie _ _
wortungsvollen Aufgaben Hand anlegte. Die Vermutung ist nid
von der Hand zu weisen , daß die Aufregungen, welche die Tchs
keit und Verantwortung in unserer Kriegswirtschaft dem gewisse
haften Manne bereiteten, mit an der frühzeitigen Erschöpfung
nes kranken Herzens schuld geworden sind. — Der Stadtrat
den Angehörigen seine Teilnahme ausgesprochen und einen 8p_
becrkranz an der Bahre Käppeles niederlegen lasten . Bei der BeitH
setzungsfeier war der Stadtrat und der GekÄäftsleitende Vorstands
der Stadtverordneten vertreten . Das Bild des,Verewigten soll j^ s
die Stadtchronik ausgenommen werden.

Ein Zimmerbrand entstand am Samstag nachmittag , !
einem Hause des Zirkel dadurch , daß ein Fenstervorhang durch

:

Luftzug an einen brennenden Spirituskocher geweht wurde,
er Feuer fing. Durch den Brand und durch Löschmaßregeln
Getbäude- und Fahrnisschaden in Höhe von zusammen etwa 20<fe ]
Mark entstanden. Das Feuer konnte noch vor dem Eintreffen b«r |
alarmierten Feuerwache durch Hausbewohner gelöscht werden . J

Selbstmordversuch . Gestern nachmittag versuchte sich ein 8M
Jahre altes Dienstmädchen aus Porbitz in der Wohnung ihre,
Dienstherrschaft aus unbekannten Beweggründen mittelst GaS z,
vergiften. Sie wurde in bewußtlosem Zustande aufgefunden - ‘
mittels Krankenautos ins städt . Krankenhaus verbracht .

Verhaftet wurden : Ein Möbelpacker aus Söllingen
Diebstahls von Packtüchern im Werte von mehreren tausend Ma
besten Eheftau und eine Arbeiterin aus Forst, welche die Tü
umarbeiteten und verkauften.

No.

Verantwortlich: Für den redaktionellenTeil Hermann Winter ,
für den Inseratenteil Gust« Jtrfigcr, beide in Karlsruhe. Luster.
&r«%e «4 _

COLOSSEUM
imvivv

Beginn der neuen Spielzeit

Sonntag , den 1. September

H Vorstellungen ®
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

&pezialitäten '?vogramtti
Nur erstklassige Künstler . 4564

frattnalocrfiiinl) Karlsruhe-Stadt.
Höchst- und Richtpreise

Giftig in der Zeit vom 26 . August bis 1 . Sept . 1918 ein
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse
Blumenkohl . .

Rotkraut .
Weißkraut .
Wirsing .
Spinat .
Buschbohnen , grün .

gelb .
Stangenbohnen , grün

„ gelb
Speisemöhren, rot .

. gelb .
Karotten , lang« u. runde
Rüben, rote

. weiße . .
Kohlrabi . . . .
Bodenkohlrabi . .

Kopfsalat , inl. .
Endivteu -Salat

Sellerie mit Kraut
Schnittkohl . . .
Mangold . . . .

Stück
100-120

Gemüse.
Rettig .

Pfund Radieschen, Wienerund35
25 Eiszapfen . . . - -
25 Gurken .34*
55 „ zum Einmachen
55
55
55
15*

Kürbis .
Tomaten . . . .
Rhabarber . . .

12 Zwiebeln . . * .
20
18* Pilze .

Pfifferlinge . . .
8 Steinpilze . . .

32*
10 Obst.

Mirabellen . . .Stück Zwetschgen . . .12—20 Edelpfirsiche . . .15—25 Weinbergpfirsiche
Pfund Birnen , große . .

30 „ kleine . .
20 Aepfel .
20 Brombeeren . , .

Stück
5- 20
Bund
8- 12
Stück

10- 40
4— 6*
Pfund

15
40- 50

25*
40

100
80

An allen Wirren sowohl auf den Märkten wie in sämtlichen
Lerkaufsstrllen sind die Preist in deutlich sichtbarer Weise
auf festem Material anzubringen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten.
Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist , muß vcn Beginn
und während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jeder¬
mann abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehenen Preist sind Höchstpreise .
Karlsruhe , den 23 . August 1918 . 4581

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

SrhShW der Brottuenge.
Bon Montag, den 26. August 1918 ab wird die Brotmenge

erhöht . Da die Erhöhung bei der Drucklegung der Lebensmittel¬
marken Nr . 93 und 94 noch nicht berücksichtigt werden konnte,
wird deshalb folgendes bestimmt :

a ) Die kleinen Brotmarken Nr . 93 und Nr . 94 werden mit
je 300 Gramm Brot eingelöst .

b ) Auf die Sondermarken Nr . 93 A und Nr . 94 A werden
je 250 Gramm Haushaltmehl oder 340 Gramm Brot ab¬
gegeben .

Karlsruhe , den 28 . August 1918. 4572
Nahruogsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Mehrere

Ull mi> MMdcitn
4559finde « sofort Beschäftigung bei

HkstWüstLiMrMrlMhe -GröWiiidel

Bekanntmachung
über Ablieferung von Einrichkungs -

gegenstünden .
, 1 ) Da die Ablieferung der durch Bekanntmachung des stellv.
Generalkommandos vom 26. März beschlagnahmten und «ntrig »
netea EinrichtunoSgegenständ« in der letzten Zeit nachgelassen hat,
wird jetzt straßenweise . .

Astteilnas Vtarrurla- r.

Ablagen für Kleider .
Aschenbecher usw . lausge¬

nommen in Haushaltungen ).
Aushängeschilder «. Wahr¬

zeichen der Haudwrrker und
Geschäft«.

Bekleidung «« der Heizkörper
von Zentralheizungsanlagen .

(sabrik-Briefbeschwerer
mäßig hergestellte).

Briefkafieuschilder , Brief¬
einwürfe (soweit nicht ringe»
mauert ).

Buchstaben » Nummer » und
Warenzeichen von Firmen und
Ramenbrzeickuungen.

Aeusterfeststeller .
Aormen znr Herstellung von

Kerzen , Seifen und Bummi-
waren . zur Bereitung von Speise¬
eis, Zuckerwaren und dergl.

Garderobenhaken .
Gardinen -, Portieren » und

Borhaugzubehür <ausgenom¬
men find Stangen und Stangen¬
halter in Wohnungen , ferner
Gardinen», Portieren « und Bor¬
hangringe allgemeinl.

Gastwirtschaft - « Einrich¬
tung - gegenstände tauch in Ka¬
sino», Klublokalen. Pensionaten,
Konditoreien, Kaffeehäusern,
Kantinen und ähnlichen Be¬
trieben).

Gegenstände der Schon »
fcnfterdekoration und Ge»
schäst- au - stattnng auch Zn »
behürteile dazu .

Griffe » Ketten und Stangen
zur Betätigung vonBentilations »

klappen , von VentilationSschie»
bern, von Zugvorrichtungen an
Spüleinrichtungen in Aborten.

Halter für Handtücher, Toi-
lettepapier , Schwämme unq
Seife.

Kanne « jeder Art für gewerb¬
lich« Betrieb« (Petroleumkanneu
auch in Haushaltungen ).

Kerzenleuchter . abschraub¬
bar« und au- hängbare, mit Ro¬
setten und Unterlagen, von Kla¬
vieren und Flügeln.

1 «Igeln von Kopterpreffen ,
festgeschraubte , nickt angenietete.

Namen -, Firmen - und Be -
zeichnung - fchilder .

Marken aller Art .
Reklamegegenftände .
Schmutzabtretgitler .
Ständer für Garderobe »

für Schirme, für Zeitungen.
Stoßbleche , Sockel » und

Schouerbleche .
Treppenlänferstangen , Trrp »

penläuferstangenendknöpfe.
Türklopfer .
Untersätze von Kleiderab¬

lagen, von Schirmständern, von
Möbeln.

Wäschekörbe nnd Wäsche¬
haken .

Zierat » Zierlnöpfe, Zier¬
kugeln usw.

Zierstücke » figürliche und or¬
namentale an und auf Gebäuden,
in HauSeingängen , in Treppen¬
häusern, in nicht öffentlichen
Höfen und Gärten .

4) S - haben abzuliefern die Bewohner der Straßen ,
die beginne » mit den Buchstabe » :

A am 26 . und 27. August
8 oder 6 „ 28. und 29 . „
D oder E „ 30 . und 31 . „
F oder G „ 2. und 3. September .

Weitere Aufrufe folgen .
5) Wege « Zurückstellung oder Befreiung von der Ablieferung

verweisen wir auf unser « in allen hiesigen Zeitungen veröffent¬
lichte Bekanntmachung vom 10. April.

6 ) Auskunft wird beim städt. Statistischen Amt (Zähringer¬
straße 98) und bei der Annahmestelle (Karlstratze 30 ) erteilt .
Letztere ist werktäglich geöffnet von 8— 12V, Uhr und 2V, bis
6 Uhr . 4561

7 ) Wer zur Ablieferung von Gegenständen der Reib« I ver¬
pflichtet ist, sie aber nicht abliefert , hat Bestrafung zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 21 . August 1918.
Das Bürgermeisteraalt .

KommulierlMtz Kirlrnche-SM.
Arot - u. Werkpreise.

Auf Grund des Erlasses des Großh . Ministeriums des In¬
nern vom 3 . August 1918 Nr . 39 190 haben wir die Klein-
Verkaufspreise für Brot und Mehl mit Wirkung ab 16 . August
1918 wie folgt festgesetzt:

750 gr Roggenbrot 38 m
1500 xr Roggenbrot 76 Pi «.
140 xr Krankenbrot 16 Pfg .
500 xr Zwieback 1,30 Mk.
500 xr Weizenauszugsmehl 35 Pf « .
500 xr 94% Weizenmehl 30 Psg .
500 gr 94% Roggenmehl 28 Pfg -

Karlsruhe , den 24. August 1918.
— . - . .. . . . Der Stadtrat . ■m**W *7

zur Ablieferung aufgefordert werden.
Zunächst handelt e» sich um die Gegenstände der Reihe I -
Selbstverständlich ist es sehr erwünscht , daß auch die Gegenstände
der Reibe II— IV abgeliefert werden.

2) In Frage kommen bekanntlich Gegenstände, die aus Kupfer-
Kupserlegirrung (Messing , Rotguß, Tombak, Bronze, Durana »
metall), auS Nickel , Nickellegierung (Reufilber, Alpaka . Christofle),
Aluminium und Zinn bestehen .

8) Reihe I , deren Gegenstände als » nnumehr abge¬
liefert werden müsse » , « « faßt im wesentlichen folgende
Gegenstände :

örosstiftrz . Hoftheater,
Montag » den 26 . August 1918

Mozart -ZykluS II

Jupiter -Sinfonie .
Hierauf

Zaide.
Anfang V» 7 Uhr. _ Ende ge gen 9 Uhr.

45»

Städtisches Konzerthaus.
Montag , den 26 . August , abends */.8 Ohr 45»

Das süsse Mädel .m
ftrosshorz . A8 Hoffcheater .

Im Hoftheater: Montag , 26 . : (M . 1) Mozart-ZhkluS II. !
Jupiter -Sinfonie . Hierauf : „Zaide" . %7 bis gegen 9 . ( 5 -L) .
Dienstag , 27. (Di . 1) „Iphigenie auf Tauris " . W bis nach 10.
(4 M) . Mittwoch , 28 . 1 . Sondervorst, zu ermäßigten Preisen (pj
Goethes Geburtstag ) : „Torquato Taffo " . 7 bis geg . 10. (2 .50 -4). i
Donnerstag , 29 . (Do . 1 ) Mozart-ZhkluS III . „Die EntfühnuUl
aus dem Serail " . ‘Aß bis nach % 10. (5 M ) . Freitag , 30. (Fr . 1} i
Mozart-Zyklus IV . „Figaros Hochzeit" . %7 bis gegen 10. (5 <IU
Samstag , 31. (Sa . 1) Neu einstudiert: „WaS ihr wollt "

. 7—
(4 M ) . Sonntag , 1. Sept ., vorm. >412 Uhr , zweiter Einführung^ j
Vortrag in den Mozart -Zyklus (Bruno Stürmer ) in der
delhalle des 1 . Rangs ( 1 <M ) , Platzmieter gegen Vorzeigung
Mieterkarte frei ) . Abends >47. Mozart-Zyklus V . 2. Sondervsstl
„Don Juan " . >47 bis geg. 10. (6 <M ) . Vorverkauf für die Platz - 1
Mieter am Montag, 26 ., mittags 3—4 Uhr ; allgemeiner Boss
verkauf von Dienstag , 27. vorm. 10 Uhr an . Montag, 2 . (Mg. 2)
„Meine Frau , die Hofschauspielerin " . %7 bis gegen 9 . ( 4 d(). j
Dienstag , 3 . (Die . 2) Mozart-ZhkluS VI . „Die Zauberflöte '

.l
7— >411 . (5 Jt ) .

Im Konzerthaus: Montag, 26. „Das süße Mädel" . fi& j
Dienstag , 27 . „Die Rose von Stambul "

. y,ß. Mittwoch , ÄJ
„SchwarzwaDmädel" . >48 . Donnerstag , 29. „DreimäderlhauSVf
>48 . Freitag , 30. „Das süße Mädel" >48 . Samstag , 31 . „2
Graf von Luxemburg". >48. Sonntag , 1 . Sept . Letzte Vorsteklu
der Sommerspielzeit: „Das süße Mädel" . ya7 Uhr .

Lifte« II. Klaffe
Lose zur Erneuerung für

III. Ziehung
Preutz. -fM . Staatslotterie
sind da und gütigst alsbald
abzuhrben.

Kauflose für III . Klaffe
V. V« V, »/> Teil

15 - 30.- 60 .- 120 .- Mark
sowie genehmigte 1, 2 u . 3 Mark
Geldlos« empfiehlt

Ludwig Sötz
Großh. Badischer Lotterie¬

einnehmer 4578
Hebelstr. 11, beim Rathaus.

Achtung !
llMiiaemit Rollen und

Möbelwagen wer¬
den durch Selbst»

und geübten Leute »beihilre
gut nnd billig auSgeführt.

Nähere» Adam Werte ,
« öthestr . « 1 , 4. St .

Drucksachen^ "
Bnchdenckeeei velk - frenntz .

Galerie Moos
Karlsruhe I. B., Kaiserstr . 187,
Bis 1 . Sept . neu aasgestellt :
Entwürfe v Architekt Loesch
Radier , von Willi Münch-Kbp
Graphik von Ad. Martin u. a
Gemälde von R. Probst,
P. Dahlen , W . Hempfmß

J . Koch u . a. 4501
Täglich von 9— 7 Uhr.

Sonntags von 11 — 1 Uhr.
Eintritt 60 Pfg.

Verwundete freier Eintritt

Im Hundezwinger de» ftÄM
Wasenmeisters. Schlachthaus
straße 17 (zwischen Kaserne
Eisenbahn), befinden sich nackl
stehende herrenlose Hund« :

1 . Foxterier, männlich ,
2. Foxterier, männlich .
Dieselben werden, fall» DI

nicht innerhalb 3 Tagen ®**|
Eigentümer abgeholt sind EI
tötet.

Karlsruhe , 24 . Aug . I
Städtische - Schlacht - «*»

Viehhofamt .

1.10 -* , kjähr
ß«st 1,14 M b«

Jimmerpakier gesucht
Ein tüchtiger Zimmerpalier wird zu sofortigem Ein

gesucht.
Karl Messang , Zimmergeschäft,

Kriegstrasic 238 , Büro .

Kräftig Arbeiter
4582

gesucht.
w>se»W & Co.. ArlMhr-MWi
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